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Warnberger: Simon W., Landschaftsmaler, Radirer und Lithograph; geboren
1769 zu Pullach (bei München), erhielt im Zeichnen und Radiren den|ersten
Unterricht von J. G. Winter, bildete sich später an der Akademie zum Maler,
bereiste Oesterreich und Italien, wo er viele, sehr schätzbare Zeichnungen
fertigte. Die Mehrzahl seiner Oelbilder entstand zu München. Im Wetteifer mit
Dillis, Dorner, Kobell, Conjola und Wagenbauer erwarb W. einen guten Namen;
er liebte Landschaften mit Figuren, Ansichten aus der Umgegend von München
und aus dem bairischen Gebirge. Die Münchener Akademie ernannte ihn zum
Mitglieds; König Maximilian I. ertheilte ihm den Titel eines Hofmalers. W. starb
1847 zu München. Sein Porträt hat Jos. Hauber gemalt und rabirt. Außer seinen
Radirungen lieferte W. seit 1801 auch eine Anzahl von Lithographien, welche
mit zu den Incunabeln von Senefelder's Erfindung gehören.
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